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Holger Banse Gabriele Grünebaum (He.),; Meın Leben ach Auschwitz.
Erinnerungen VOoO  en Rachel Grünebaum. Emons Verlag GmbH, öln 20174
160 Selten.

Meın Leben ach Auschwitz o1bt dıie Erinnerungen der Juli 7010 NVCGES

storbenen Rachel Grünebaum wieder. Ihre Lebensgeschichte 111 das
schrecklichste Kapitel deutscher Geschichte erınnern, damıt nıcht 1n Ver-
gessenheıt gerat (S Holger Banse hat die Eriınnerungen Rachel (n -
baums aufgeschrieben un: 1n Zusammenarbeıt MI1t ıhrer Tochter Gabriele
1n sehr lesenswertes Buch vertasst. Die ZWanZ1ıg Kapıtel des Buches lassen
sıch 1er Teıilen zuordnen: (1) ESs 1St zunächst die Geschichte eıner unbe-
schwerten un: schönen Kındheıit 1m rumänıschen Signet un: eıner gelebten
jJüdıschen Iradıtion. (2) Mıt dem Kapitel Nar wollten das nıcht glauben“
beginnt die Schilderung ıhrer Eriınnerungen die Zeıt der Verfolgung, der
Zwangsarbeıt un: der Todeslager. (3 Eıne Art Einschub stellt das Kapitel
„Altfred Fredi) Grünebaum“ dar die Zusammenstellung e1ınes Gesprächs
mıiıt Rachels Ehemann, eınem Auszug AaUuUsSs seınem Lebenslauf SOWI1Ee Behör-
denkorrespondenz AUS den 1950er Jahren. (4 Etwa eın Drittel des Buches 1STt
dem Leben der utorın un iıhrer Famiuılie in Deutschland bzw. 1n Israel ä
wıdmet.

Vor allem die Kapiıtel ber die Hölle der Zeıt des Nationalsoz1ialısmus siınd
VO eıner beeindruckenden Dıifferenziertheit. Rachel Grünebaum wollte
nıcht verallgemeinern. Di1e sprachliche Darstellung ann INa als eher
rückhaltend beschreiben, W as ohl Grünebaums Persönlichkeit entsprach.
„ Wo IL11Lall mich hinschickt, dahin gehe ıch“ (S E} W ar ıhre lebensrettende
Grundhaltung. So S10 MI1t ıhrem Mann eıne frühe Rückkehr (1953)
ach Deutschland. Durch kursıv gedruckte Erganzungen der Erläuterun-
CN (Z Hintergrundinformationen ABRG Geschichte VO Auschwitz) wırd
die VELTSANSCHC Wirklichkeit och prasenter. Erinnerungen und Dokumen-
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tatıon eıgnen sıch auch ZUur Behandlung des Themas in der Schule, ennn bıs
heute stellt der Schulunterricht e1ıne wiıchtige Schnittstelle dar, sıch mi1t der
Vergangenheıit beschäftigen un dıie VELSANSCHC Wirklichkeit nıcht aut
„Meinungen“ reduzıeren.

In dem Kapıtel „Religion und Tradıtionen“ beschreibt Rachel Grünebaum
eindrücklich un: mıt Hıngabe dıe orofßen jüdıschen Feste un den Schabbat
Eın Schwerpunkt dieser tünfzehn Seıiten liegt auf der detaillierten, facetten-
reichen Darstellung VO Bräuchen un 1St W1€e eıne Zeıtreıise ın eıne andere
Welt, obwohl die utorıin fteststellt: - Jch wollte nıcht fromm se1ın un: habe
auch nıcht (sott geglaubt“ (S 109)
Das Buch hat eiınen schön gestalteten Schutzumschlag mMI1t einem OTtO VO

Rachel Grünebaum. An das lange, Sackkleid AaUuS$ Leıinen, das S1e Jahre-
lang tıragen MUSSTE, eriınnert der Buchdeckel, der hne Beschriftung
geblieben 1St fast > W1e€e INan ach dieser Lektüre sprachlos 1St FEın persOn-
lıches Nachwort ıhrer Tochter un: Mıtautorin Gabriele Grünebaum fasst
die Intention des Buches ın der Hoffnung, „dass s solch gTaUSd-
ICS Morden nNn1ıe mehr geben wırd“ S 153)

Franz Domeıer, Bretten

Tobıas Engelsing, Das Jüdische Konstanz. Blütezeit und Vernichtung.
Südverlag, Konstanz 7015 DF Seıten.

Die wechselvolle Geschichte der Juden 1n KonstanzV 18560 bıs VÄRNE Gegen-
Wart darzustellen, 1St ein Projekt, das THAT MIt 1e] Auftwand betrieben WCI-

den ABr FEın solches Werk ertordert eın Sammeln, Sıchten un: Auswerten
vieltältiger Quellen, dıe Fähigkeıt, Typisches VO Besonderem 1-
scheıden, SOWI1e lıterarısche Gestaltungskraft. Engelsing, Leıiter des Kosgar-
NMUSEeUMS KOnstanz,; hat sıch die ben Aufgabe gestellt 9807 S1€e
meısterhaft gelöst. Man erfährt AaUuS dem jer angezeıgten Werk 1e] Neues
ber zeıtgeschichtliche Ereignisse un menschliche Schicksale, nıcht zuletzt
durch das die Darstellung begleitende reiche Biıldmaterial.

Bekannt Ist; as®s schon 1m Miıttelalter Juden 1n Konstanz lebten. Engelsing
beschreibt allerdings 9 die Geschehnisse se1t dem Gleichstellungsgesetz
VO 1862 Damals lebten 1n Konstanz lediglich 13 jüdische Eınwohner. Ihre
Zahl wuchs ZWar FASAaNt d überschritt 1aber nıcht das axımum VO 780 g_
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